
Aus Weinheimer Orten werden Tatorte
Von Jürgen Drawitsch

Weinheim. Auch bei Regen geht’s
nach draußen. Wenn Marianne
Christmann Kara die Leine anlegt,
drehen beide in der Weinheimer
Weststadt ihre Gassi-Runde. „In
meiner Kindheit hieß es an dieser
Stelle in der Weststadt: Wir gehen ins
Feld“, sagt die Autorin. Sie meint das
Gebiet hinter der GRN-Klinik, wo sie
mit der neunjährigen Hündin gerne
umherspaziert.

Blaulicht blinkt im Feld
Hier, in der Natur, entwickeln sich in
ihr mitunter auch Gedanken für ihre
große Leidenschaft: das Schreiben.
Schon auf der zweiten Seite ihres
neuen Weinheim-Krimis „Der fal-
sche Verdächtige“ blinkt allerdings
im Feld Blaulicht, kommt Kommis-

sarin Jutta Hansen dort zu einem
Tatort. Das kann passieren, wenn
eine Autorin ihrer Fantasie freien
Lauf lässt, die ihr schon als Schülerin
bei Aufsätzen im Deutschunterricht
in die Karten spielte.

Bis allerdings aus der guten Ver-
fasserin von Aufsätzen eine Schrei-
berin von Romanen wurde, mussten
Jahrzehnte vergehen. Erst als ihre
vier Kinder erwachsen waren, schlug
die Geburtsstunde der „Autorin aus
Leidenschaft“, wie sich die 67-Jähri-
ge auf ihrer Internetseite selbst be-
zeichnet. Die gelernte Europasekre-
tärin hatte acht Jahre als Übersetze-
rin in mehreren Firmen gearbeitet
und brachte 1988 ihre älteste Toch-
ter zur Welt.

Das Rüstzeug als Autorin holte sie
sich schließlich bei einem Fernstu-
dium an der Schule des Schreibens
an der Hamburger Abendakademie.

Persönlich: Marianne Christmann aus Weinheim bezeichnet sich als „Autorin aus Leidenschaft“ und holt sich Ideen in der Natur.

sen. Auf die Kichererbsen folgte die
Fantasy-Geschichte „Reise ins Feen-
land“. Mit „Falsche Spuren der Ra-
che“ und „Doppeltes Spiel“ stieg sie
in die Krimiszene für Erwachsene
ein und ließ 2021 mit „Nichts ist ver-
gessen“ den ersten Weinheimer
Weststadt-Krimi folgen. Dass zwi-
schen ihm und dem nun beendeten
zweiten Roman „Der falsche Ver-
dächtige“ vier Jahre lagen, war für
Christmanns Pensum ungewöhn-
lich lange. „Dass es eine Fortsetzung
des Weinheim-Krimis geben würde,
war klar. Aber inzwischen bin ich
auch schon zweifache Oma. Da ist
man mehr eingespannt, und es hat
einfach länger gedauert“, sagt die
Autorin. Marianne Christmann setzt
sich bezüglich ihrer schriftstelleri-
schen Arbeit ohnehin nicht unter
Druck. „Ich schreibe, wenn mir et-
was einfällt und ich Lust dazu habe“,
sagt sie.

Figuren ans Herz gewachsen
Wenn sie die Idee für den Haupt-
strang eines Romans hat, legt sie los.
Mancher Tatort ist auf Orte zurück-
zuführen, an denen sie mit ihrer
Hündin Kara vorbeikommt. Haupt-
figuren wie ihre fiktive Weinheimer
Kommissarin Jutta Hansen sind ihr
ans Herz gewachsen. „Sie ist zwar
nicht mein Abbild, aber ich gebe zu,
dass sie ein paar Züge von mir hat“,
gesteht Christmann.

Die Tatsache, dass im neuen Kri-
mi auch Freiburg eine Rolle spielt,
braucht keine weiteren Ermittlun-
gen. „Ich finde Freiburg schön, aber
mehr steckt nicht dahinter“, sagt sie.
Dagegen wird es für Tina, Anne,
Lena und Sara wieder ernst, denn
der fünfte Band von „Die Kichererb-
sen“ ist im Entstehen. Wann er er-
scheint, ist nicht klar. Marianne
Christmann lässt sich dafür die Zeit,
die sie braucht, und sicher wird ihr
bei Spaziergängen mit Kara wieder
einiges für die Geschichte der Mäd-
chengruppe einfallen.

� Weiterer Bericht auf dieser Seite

Eigentlich ist es nur ein Spaziergang. Doch in Marianne Christmanns Kopf wird die Strecke zum Schauplatz eines Kriminalfalls.
BILD: THOMAS RITTELMANN

2020 entstanden vier Teile ihrer Kin-
derkrimi-Reihe „Die Kichererbsen“.
„Weil es noch keine Mädchengrup-
pe gab, die Kriminalfälle löste, dach-

te ich, es wäre an der Reihe, sie zu er-
finden“, sagt die Autorin. Inzwi-
schen ist ihr schriftstellerisches
Werk auf neun Romane angewach-

Mit einem Zertifikat von Deutsch-
lands größter Autorenschule in der
Tasche wagte sie sich an ihr erstes
Romanprojekt. Zwischen 2013 und

Dass es eine
Fortsetzung des
Weinheim-Krimis
geben würde, war
klar.
AUTORIN MARIANNE CHRISTMANN

Der Mörder ist nicht immer der Gärtner
Buchveröffentlichung: Im Weinheim-Krimi von Marianne Christmann hilft der kurze Draht zu Polizeikollegen in Freiburg.

raum, indem sie den wahren Mörder
am Rande des Erlaubten in die Man-
gel nehmen lässt.

Dass es möglicherweise einen
dritten Weststadt-Krimi geben wird,
ist angesichts des Schlusssatzes
nicht ausgeschlossen: „Machen wir
weiter“, sagt Jutta Hansen zu Jan Rö-
mer. dra

i „Der falsche Verdächtige“, der
Weststadt-Krimi geht weiter,
von Marianne Christmann, 234
Seiten, ISBN: 978-3384734693.

Teamarbeit ein. Die 200 Kilometer,
die zwischen Weinheim und Frei-
burg liegen, werden bei häufigen Vi-
deogesprächen in Sekundenschnel-
le überwunden.

Der kurze Draht zwischen den
Kriminalisten befeuert die Fahn-
dung. Um den kalten Draht, der den
insgesamt sieben Opfern die Kehle
zuschnürte, gibt es ein Rätsel, das
gelöst werden will. Den Wunsch
nach Gerechtigkeit erfüllt die Auto-
rin zum Finale sowohl im Weinhei-
mer als auch im Freiburger Verhör-

Römer ermitteln. Den beiden Krimi-
nalbeamten fliegen die Morde nur
so um die Ohren. In der Feldflur der
Weststadt, in der Ofling und sogar in
der Straße am Holderstrauch knüpft
die Handlung einen regelrechten
Tatort-Teppich.

Nicht nur Hansen und Römer ste-
hen vor brutalen Verbrechen. Auch
in Freiburg gibt es Tote, und schon
wird aus dem Weinheimer Ermitt-
ler-Duo ein Quartett. Caro Sommer
und Kevin Reichel schalten sich im
Breisgau bei der Mördersuche in

nicht die neuen Taten begangen hat,
weil das zu einfach wäre. Da lässt die
Weinheimer Autorin schon mit dem
Titel ihres neuen Romans keine
Zweifel aufkommen: „Der falsche
Verdächtige“ und der Zusatz „Der
Weststadt-Krimi geht weiter“ stehen
auf dem Umschlag des 234 Seiten
umfassenden Taschenbuchs. Wie
schon in ihrem 2021 erschienenen
ersten Weinheim-Krimi mit dem Ti-
tel „Nichts ist vergessen“ lässt
Christmann wieder Kommissarin
Jutta Hansen und ihren Kollegen Jan

Weinheim. „Der Mörder ist immer
der Gärtner“, singt Reinhard Mey.
Oft aber eignet sich in einem Krimi-
nalroman auch ein vorbestrafter
Mörder hervorragend für die Rolle
des dringend Tatverdächtigen.

Erst recht dann, wenn er, wie im
neuen Weinheim-Krimi von Mari-
anne Christmann, gerade aus einer
Justizvollzugsanstalt ausgebrochen
ist und eine Mordserie die Buchsei-
ten füllt. Fast schon so sicher wie das
Amen in der Kirche ist aber auch,
dass der vorbestrafte Ausbrecher

Gemeinsam an das Grauen erinnern
Stadtjugendring: Zehn Schüler des Werner-Heisenberg-Gymnasiums reisen zum Vernichtungslager Auschwitz.

Weinheim.Zehn Schüler des Werner-
Heisenberg-Gymnasiums haben an
einer internationalen Gedenkstät-
tenfahrt nach Auschwitz teilgenom-
men. Begleitet wurden sie von Abu-
Bakar Bajala und Nico Gaber vom
Stadtjugendring Weinheim e.V. Ziel
der Reise war die trilaterale Bil-
dungsfahrt „Auschwitz mit eigenen
Augen sehen“, an der auch Jugendli-
che aus Frankreich und Polen teil-
nahmen.

Die politische Bildungsarbeit des
Stadtjugendrings beschränke sich
nicht auf aktuelle Themen wie Wah-
len oder Tagespolitik, betonte Ge-
schäftsführer Martin Wetzel. Ebenso
wichtig sei der Blick in die jüngere
Vergangenheit und die Verantwor-
tung, die sich daraus für heutige Ge-
nerationen ergebe.

Die Gruppe reiste gemeinsam mit
dem Zug von Weinheim in die polni-
sche Stadt Oswiecim, den heutigen
Namen des Ortes Auschwitz. Vor Ort
trafen die Schüler auf Jugendliche
aus den Partnerländern. Innerhalb
kurzer Zeit wuchs die Gruppe zu ei-
ner internationalen Gemeinschaft
zusammen.

wurden innerhalb weniger Tage Ver-
traute – eine Gruppe, die sich gegen-
seitig Halt gab und mit neuen Per-
spektiven nach vorne blickt.

Die Gedenkstättenfahrt zeigte,
wie wichtig internationale Jugend-
begegnungen für eine lebendige Er-
innerungskultur sind. Aus Fremden

tung für die Geschichte überneh-
men, entsteht etwas sehr Wertvolles
– Menschlichkeit, die über Grenzen
hinausgeht.“

Auf den Spuren des ehemaligen
Zeitzeugen Stanislaw Hantz setzte
sich die Gruppe intensiv mit der Ge-
schichte auseinander. Auf dem Pro-
gramm standen Besuche der Inter-
nationalen Jugendbegegnungsstät-
te, des Stammlagers Auschwitz I und
des Vernichtungslagers Auschwitz-
Birkenau. Die historischen Orte hin-
terließen bei den Teilnehmern tiefe
Eindrücke. Viele beschrieben die Er-
fahrung als überwältigend und
nachhaltig prägend. „Die Geschich-
te fühlt sich plötzlich sehr nah und
real an“, sagte eine Schülerin.

Neben der historischen Ausei-
nandersetzung spielte der interna-
tionale Austausch eine zentrale Rol-
le. Trotz unterschiedlicher Herkunft,
Sprache und Religion entstanden in-
tensive Gespräche, gemeinsames
Nachdenken und gegenseitige Un-
terstützung. Es wurde zusammen
getrauert, gelernt und auch gelacht.

Nico Gaber, Leiter der Fahrt, hob
die Bedeutung solcher Begegnun-
gen hervor. „Diese Woche hat ge-
zeigt, dass Erinnerung nicht trennt,
sondern verbindet. Wenn junge
Menschen gemeinsam Verantwor-

Bedächtig ging es für die Gruppe Jugendlicher durch das Stammlager. Kein Ort verbildlicht die Gräuel der NS-Zeit so stark wie das
Vernichtungslager Auschwitz. BILD: STADTJUGENDRING

Verheißung
nachspüren
Kindergottesdienst: Am

Sonntag, 25. Januar.

Weinheim. Am Sonntag, 25. Januar,
lädt die evangelische Kirchenge-
meinde zum nächsten Kindergot-
tesdienst in die Stadtkirche ein. Er
findet parallel zum Eröffnungsgot-
tesdienst des Mittagstisches statt.
Beginn ist um 10 Uhr mit dem Got-
tesdienst für die Erwachsenen in der
Kirche. Anschließend gibt es für die
Kinder ein eigenes Programm im
Gemeinderaum.

Der Januar neigt sich dem Ende
zu, der erste von zwölf Monaten des
neuen Jahres. Die Hoffnung auf ein
friedliches Jahr ist bei vielen Men-
schen gering.

Christen hören in der Bibel den-
noch die Zusage von Gottes Segen
und seinem Frieden für die Welt. Mit
Sara und Abraham machen sich die
Kinder an diesem Vormittag auf den
Weg, dieser Verheißung nachzuspü-
ren.

i Eingeladen sind alle Kinder
ab 4 Jahren. Kontakt:
monika.preiss@kbz.ekiba.de

Ein Ort
der Wärme

Suchtberatung: Winterfest für
Mitarbeiter und Unterstützer.

Weinheim. Ein kalter Januarnach-
mittag, aber ein warmes Miteinan-
der: Die Suchtberatung Weinheim
hat zum dritten Mal ihr Winterfest
gefeiert. Mehr als 40 Freunde der
Suchtberatung, Mitarbeiter, Ehren-
amtliche sowie Vertreter der Selbst-
hilfegruppen kamen zusammen,
um sich auszutauschen und Ge-
meinschaft zu erleben.

In seiner Begrüßung sprach Mar-
tin Wetzel für den Vorstand über ge-
sellschaftliche und politische He-
rausforderungen, die viele Men-
schen verunsichern. Er stellte eine
Frage, die nachhallte: nicht, warum
Menschen Drogen oder legale Sub-
stanzen konsumieren, sondern wa-
rum sie nüchtern bleiben. Das Win-
terfest, so Wetzel, sei ein lebendiges
Zeichen dafür, dass es möglich ist,
schwierige Zeiten auszuhalten,
nüchtern zu bleiben und dennoch
gemeinsam zu feiern – mit Freude,
Humor und gegenseitiger Unter-
stützung. Auch Vertreter der Kom-
munalpolitik nahmen an dem Win-
terfest teil. Die Gemeinderäte Elisa-
beth Kramer und Christian Leh-
mann waren unter den Gästen. Die
Mitarbeiter der Suchtberatung nutz-
ten den Nachmittag intensiv für Ge-
spräche und Zuhören – Begegnun-
gen, die über den Tag hinaus wirken.

Für einen musikalischen Höhe-
punkt sorgte Dr. Thorsten Fetzner.
Seine Lieder brachten Leichtigkeit in
den Raum und luden zum Mitsingen
ein. Spätestens sein letztes Stück
über die „Leberworschdt“ sorgte für
Schmunzeln und leitete charmant
zum Kuchenbüfett über. Schon die-
ses zeigte, wie viel Engagement und
Verbundenheit in dem Fest steck-
ten. Es bot immer wieder Anlass für
Gespräche. In entspannter Atmo-
sphäre entstanden offene und teils
sehr persönliche Begegnungen – un-
ter den Gästen ebenso wie mit Mit-
arbeitern und Aktiven der Selbsthil-
fegruppen. Das Winterfest zeigte
eindrucksvoll, was die Arbeit der
Suchtberatung trägt: Gemeinschaft,
Vertrauen und gelebte Nüchtern-
heit. Gerade in herausfordernden
Zeiten wurde deutlich, wie wichtig
Orte sind, an denen Menschen sich
angenommen fühlen.

Schadstoffe abgeben
Weinheim. Das Schadstoffmobil der
AVR Kommunal kommt am Sams-
tag, 7. Februar, nach Weinheim. Von
8 bis 12 Uhr können Bürger auf dem
Parkplatz am Stadion (Einfahrt
Waidallee, Hector-Centrum)
umweltgefährdende Haushalts-
stoffe in haushaltsüblichen Mengen
abgeben.
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